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Das E ware geweſen, die Klaudia mit zwer Wohnorte
der Ehewerber eigenberechtigte Zeugen evangeliſchen Paſtor
ſenden Wenn der Paſtor das ufgebot vor dieſen eiden verweigert
hätte, hätten Klaudia und die Zeugen Ofor bei der Bezirks⸗
hauptmannſchaft die Weigerung des Paſtors 3u Protokoll geben
ſollen. Dann hätte die Bezirkshauptmannſchaft das Aufgebot vor
nehmen müſſen

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. bop arl Kraf
(Gültigkeit klandeſtiner Miſchehen In Deutſchland.

Der i Oeſterreich geborene Katholik oſef hat ſeit vielen Jahren
ſeinen Ohnſitz1Iu München aufgeſchlagen und dort 3u Faſching 1909
bvor dem Standesamte und vor dem proteſtantiſchen Paſtor die
München von proteſtantiſchen Eltern geborene Proteſtantin Marth
geheiratet Advent 1914 geht Joſef nach langen Jahren wieder
einmal beichten und offenbart ſeinem Beichtvater Juſtinus die
mſtände ſeiner Ehe ießung Juſtinus ertnner ſich daß die COn-
StitutIO „Provida“ hinſichtlich der Gültigkeit klandeſtiner Miſch⸗
ehen nuL Geltung hat für Nupturienten, die beide Deutſchland
geboren ſind, und gibt dem Pönitenten die Entſcheidung: „Ihre Ehe
iſt ungültig. ＋e kann Sie I abſolvieren, wenn Sie verPrechen, die
Ehe durch Konſenserneuerung vor CINem katholiſchen Pfarrer und
3wer Zeugen gültig machen Ver prechen SOite miu das?“ Joſef
der IM übrigen gut disponiert chien zögert mit der Antwort Schließlich
erklärt EL „Das kann ich nicht verſprechen muß auch vorerſt nun
enMer Frau reden bb ſie mii überhaupt katholiſchen Pfarrer
mitgeht Daraufhin entläßt Juſtinu den Joſef ohne Abſolution
Hat Juſtinus recht getan?

Antwort Die Konſtitution Provida“ die mit dem Oſter

—

—
(15 ril) 1906 Wirkſamkeit getreten iſt beſtimmt IM Punkt

daß alle gemiſchten Ehen die von dieſem Tage Gebiete de
Deutſchen Reiches mit Außerachtlaſſung der tridentiniſchen Vbrm
geſchloſſen würden, zwar unerlaubt und ündhaft, aber gültig ſein
ſollen, wofern den Nupturienten kein nderes trennende Ehe
hindernis des kanoniſchen Rechtes anhaftet. Da die Konſtitution
ausdrücklich EIn Ausnahmsrecht für das Gebiet des Deutſchen Reiches
ſchuf onnte dieſe Beſtimmung unächſt nUUL auf ene Nupturienten
Anwendung finden, die eutſchen Reich Eun Domizil oder Quaſi⸗
domizil beſaßen oder als Wohnſitzloſe (Vagi) ſich eutſchen Reich
zur Zeit der Eheſchließung aufhielten. Die Frage, ob auch Ene von
Fremden (peregrini dMu Grund der „Provida“ Deutſchen
Reichsgebiete 96E Oſſene klandeſtine Miſchehe als gültig anzuſehen
ſet war vom Anfang an kontrovers vgl Leitner Die Verlobungs⸗
und Eheſchließungsform nach dem Dekrete Ne téemere 2 Aufl 1908

66 für Gültigkeit Gennari. Breve COommento
EgSe sugli sponsali SUl matrimonio, 60 III 1908. Ota
gegen die Gültigkeit.
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dann mit dem Oſtertage des Jahres 1908 das Dekret
57  Ne temere“ m Kraft trat, blieb gleichwohl das Ausnahmsrecht
der „Provida“ für die n Deutſchland geſchloſſenen Miſche
unverändert aufrecht; denn das Dekret „Ne temere“ ſtellt mn un XXI

die Iſchehen allerdings Unter das Geſetz der kirchlichen Ehe
ſchließungsform, läßt aber die Ausnahme en „isi DbTO aliquo
particulari 10060 aut regione aliter Sede Sit statutum“: und
ausdrücklich 6 die CoOndcilii noch Uunter dem Februar 1908
V. erklärt, daß Uunter dieſen Ausnahmsbeſtimmungen die 77 Provida“
und nUur ſie allein gemeint ſei Nur ungern und vorläufig hatte der
Heilige dieſe Ausnahme belaſſen, wie deutlich QAus der bei⸗
gegebenen Mahnung herauszuleſen iſt „Mens G81 Ut rescribatur
Episcopis Germaniae, Ut perpendere velint graviora ineommoda
guae proveniunt matrimoniis mixtis, t hineé supplicare 88  7  mo
Ut tempore pportuno abrogare Constitutionem Hyriνεαε 18netur.“
Mon. Hcel VOI 21 204 Zitiert bei Leitner, Eherecht', 313.

Dieſe Bitte Um Aufhebung der „Provida“ haben nun allerdings
die Biſchöfe Deutſchlands m Anbetracht der Verhältniſſe einſtweilen
noch nicht geſtellt; der Heilige U. hat aber ſelber kurz darauf
eine weſentliche Einſchränkung der „Providas“ verfügt.
Am März 1908 erklärte nämlich die Coneilii auf die
Anfrage: 57  Num exceptio, DPer COUS yroνεαα 1 Germania 1N-
Ucta, censenda Sit Uti ILerte 1ocalis. aut tiam bersonalis?“
Resp „Exceptionem Valere tantummodo PTO natis 1 Germania
ibidem matrimonium contrahentibus, ACtO verbo CUIIL SS8Wο *
Schon der Beiſatz „facto Verbo CU  — SS8m0 und vor allem der
Inhalt der Entſcheidung ſelbſt laſſen klar erkennen, daß wir 68 hier
nicht mit einer bloßen Interpretation, ondern mit einer Reſtriktion
des Privilegiums zu tun haben. Nach dem März 908 waren
alſo Miſchehen, die von zwei mn Deutſchland zwar anſäſſigen, aber
außerhalb Deutſchlands geborenen eupturienten im Gebiete des
Deutſchen Reiches eſchloſſen wurden, Klandeſtinität ungültig.
Von Oſtern 1906 bis März 1908 ſie gültig geweſen

Damit war die Kontroverſe ber die territoriale oder perſönliche
Geltung des Privilegiums „Provida“ erledigt, aber dafür die alte
Streitfrage der individuitas COntractus heraufbef  oren Wenn bei
einer mn Deutſchland nach dem April 1908 geſchloſſenen Miſch
ehe nur ern eil m Deutſchland eboren war, teilte CEL dann ſeine
Befreiung von der tridentiniſchen Form dem anderen, außerhalb
Deutſchlands geborenen Teile mit? Die Frage war wiſſenſchaftlich
kontrovers (ogl Vermeersch. De forma sponsalium matrimonii
DOsSt Deceretum „Ne temere“. Brugis 1908 nein! Knecht,
Die eherechtlichen Dekrete. Cöln 1909 98 al) bis ſie
die de Sacramentis Juni 1909 authentiſch entſchied
durch die Erklärung 20 Responsum diei Martii 1908
0 II „EXceptionem Valere tantummodo PTO natis 1IN Germania
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ibique matrimonium contrahentibus“ ita 6886 intelligendum, Ut
1 quovis CaSU ambo Conjuges obeant 6886E Ati 11 Germania.
86uU respective II Hungariae.

Damit Dar für die Zukunft eine weitere Beſchränkung des
Privilegiums für Deutſchland und Ungarn) ausgeſprochen.bleibt AL noch die Frage, ob die Entſcheidungen vom

März 1908 und vom V.  Un!t 1909 lediglich als Einſchränkungen
der „Provida“ die Zukunft 3u gelten haben, oder ob ſchondie von Oſtern 1906 bis 28 Mär 1908, beziehungsweiſe V  Unt
—1909 In Deutſchland klandeſtin geſchloſſenen Iſchehen nach den
mn dieſen beiden Entſcheidungen feſtgelegten Grundfätzen 3u be
Urteilen ſind

Auf teſe Frage kann die Antwort nach dem Geſagten kaum
zweifelha ſein: Die beiden Entſcheidungen ſind nicht rückwirkend
Klar und entſchieden ſpricht dies Wernz⸗Laurentius Im Bande
ſeines Jus Decretalium?. 1911. 188 aus „Si quaerimus de
Mixtis matrimoniis IN Germania promulgata COnS „Provida“

20 declarationes DPOStea atas, dicendum est, matrimonia
mixta 20 Martii (1908) Clandestine (COntracçta uAE
Cumque fuisse valida; 0 15 (recte 18.) Junii 1909
tantum IN quibus GT Saltem COntrahens 11 Germania natus
fuerit; ab 5606 die Ua tantum 6886 valida, quorum Uterque COI-
rahens Sit 11 Germania natus A10 est, quia ante Itatas de-
Cisiones Cir umstantia Ia de nativitate altérutrius aut Utrius—
gue partis 1 Germania Verbis Egis 101 éxigebatur. Defectus
6S80 Ujus CirCꝛumstantiae impedimentum dubium proinde
nullum Constituehat.“

Dieſelbe Anſicht 0 hinſichtlich der Entſcheidung vom 2dr
1908 chon 1909 Dr Fruhſtorfer ˙ dieſer Zeitſchrift 608
vertreten Vgl. auch den Kaſus von Dir Prümmer n dieſer Zeitſchrift
1912 (LXV 104 ff)

Neueſtens iſt leſe Anſicht autoritatiwv beſtätigt worden durch
eine Entſcheidung der oberſten römiſchen Behörde, der R I In
quisitio vom Auguſt 1914, die Im „Amtsblatt für die ErzdiözeſeMünchen und Freiſing“ Nr 36 vom Dezember 1914 veröffent—
licht iſt Sie lautet wörtlich:

„Beatissime Pater
Humillime infrascriptus Officialis Iudicii matrimonialis Archidioecesis

Monacen. Frisingen. petit resolutionem sequentis Dubii.
Per Sacram Congregationem de Sacramentis 20 dubium: „Num

ceptio DET Constitutionem „Provida“ In Germania indueta censenda Sit Uti
ulee Ocalis aut etiam personalis“, die Martii 1908 Tesponsum eSt HX.
ceptionem valere tantummodo brO natis IN Germania ibidem matrimonium
cContrahentibus t die 1 lunii 1909 resolutum 8t. AMbO conjuges debent
886 nat!i In Germania.

Juaeritur, utrum hae cCondieiones DTO futuro tantum valeant 0
praeteritum etiam Sceilicet d ipSum tempus Constitutionis „Provida“ COh-



ditae retrotrahendae s8int 81 IPS1 Constitutioni insint, iIta Ut matrimonida
mixta In quibusvis Imperii Germaniei provinciis t locis ute lem Paschae
1906 contracta nisi ambo conjuges V Germania nati Uerint PTO Validis
habenda II0OI Sint.

Datum Monachii In AVaria die 11 Magi 1914
Sanetitatis Vestrae humillimus t obedientissimus

(L Dr Aemilianus Uttendorfer,
Canoniceus t Offieialis

Feria die 12. Augusti 1914
In Congregatione generali et Inquisitionis proposito SUPTa⸗-

dieto dubio, mature praehabitoque Consultorum vOtO,
EFminentissimi Reverendissimi Cardinales 1 rebus Hdei t
Senerales Inquisitores decreverunt:

Ayyirmative 20 primam partem, SEeU cConditiones PTO futuro tantum
valere t Negativé 20 secundam partem 8S6u matrimonia, de quibus agitur,
DeT 0e capite 886 Valida.

Insequenti II feria V ejusdem mensis t anni, 88 Pius divina
providentia Papa X 1N audientia Adsessori Offieii impertita habita
de hae relatione resolutionem Hminentissimorum Patrum adprobavit.

Aloisius Castellano, et Notarius.“
Demnach ſind in der Geltung der „Provida“ für klandeſtine

Miſchehen Iin Deutſchland drei Perioden unterſcheiden: April
— 1906 Mär 1908 V  Unt 1909 auf Cttere Die
Miſchehe des V

oſef mit der Martha (Faſching fiel u die
zweite Periode, In der allerdings zur Gültigkeit klandeſtiner Miſch
ehen wenigſtens Ern erl un Deutſchland geboren ſein mu  ,
gaher noch nicht ausgeſprochen war, daß beide Teile mn Deutſchland
geboren ſein mußten Laura war tatſã in Deutſchland 9e
boren, und Omi die Ehe als gültig anzuſe

Der Beichtvater Juſtinus hat alſo falſch entſchieden und iſt
verpflichtet, ſeinen Irrtum nach Mögli keit gutzumachen. Er
enn ihm der Aufenthalt des Joſef (kannt ſt, dieſen eheſtens
ſich 3u rufen, mit der durch das Sigillum gebotenen Vorſicht eine
irrige Entſcheidung zu korrigieren nd die Ehe des oſef als gültig
anzuerkennen, aber ihm aufzuerlegen, daß CELU ſich Abſolution
bon den kirchlichen Zenſuren, die CEL ſich durch die proteſtantiſche
Trauung zugezogen, an den Ordinarius wende und der Pflicht der
katholiſchen Kindererziehung nachkomme. Dann auch ſeiner Ab⸗
olution 11I foro Sacramentali nichts mehr Im Wege. leſe kann
ihm auch ſogleich erteilt werden, wenn PTO foro intern0o der
Zenſur Unkenntnis der Strafbeſtimmung nicht verfallen iſt,
ſeine en hinſi der katholiſchen Kindererziehung erfüllen
verſpricht, PTO 10r0O Extern0 die einzuholenden andate des di
narius übernehmen bereit iſt und ſein Seelenzuſtand den Auf
chub der Abſolution nicht angezeigt erſcheinen läßt

Linz. Prof Dr Groſam
(Künſtliche Ernährung und Viatikum.) In einem Spital

liegen zwei ſchwerkranke Perſonen, E künſtlich ernährt werden


